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Die Wehrmacht ehrte General Ludendorff
Der Feldherr S8 Jahre Soldat — Herzlicher Glückwunsch des Führers

Luymg. is . Apru.
General der Infanterie Erich Laden-

dorff  feierte am Donnerstag den 55. Jah¬
restag seines Eintritts in die Armee. Der
Ncichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht. Generalfeldmarschnll von
Blomberg  übermittelte in Begleitung deZ
Oberbefehlshabers des Heeres. Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine, Generaladmiral
Dr. h. c. Rae der.  des Generals der Flie¬
ger Kaupisch  als Vertreter des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe. Generaloberst
Göring, in Tutzing dem General der Infan¬
terie Ludendorff die w ä r m st e n
Wünsche des Führer 8 und Reich §-
kanzlers  und sprach die herzlichsten Glück,
wünsche der deutschen Wehrmacht aus , wobei
er u. a . sagte: „Wir Soldaten des Weltkrie¬
ges wissen besser als eine manchmal irrende
Forschung, wie sehr General Ludendorff als
Beweger und Leiter ein großer Verantwort¬
licher. kurzum ein Feldherr war . In Ihrem
langen Leben. Ew. Excellenz. hat es wenig
Muße und keine Schwäche gegeben. Der
Kampf war und ist Ihr Element. Die Kraft
und die großen Vifionen befähigen Sie dazu.
Möge Ihnen noch viele Jahre des vollen
Wirkens gegeben fein!"

General Ludendorff  erwiderte u. a.:
„Ich danke Ihnen . Herr Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht, und
Ihnen , meine Herren Oberbefehlshaber des
Heeres, der Marine und der Luftstreitkräste,
daß Sie den weiten Flug nicht gescheut
haben, um mir die Wünsche der Wehrmacht
mm heutigen Tage auszusprechen. Ich danke
Ihnen die Wünsche und danke Ihnen . Herr
8cneralfeldmarschall, die warmen Worte, in
die Sie die Wünsche gekleidet haben. Sagen
kie auch der Wehrmacht meinen Dank. Ich
bitte Sie zugleich, meinen aufrichtigen
Dank  dem Führer und Reichskanzler für
leine Wünsche ni übermitteln.

Heute lfl Deutschland zufolge des scharfen
Blickes des Führers und Reichskanzlers, dem
alle Deutschen nicht genug dafür danken kön¬
nen. und Ihres schaffenden Wirkens wieder
wehrhaft, in dem klaren Wissen, daß nur ein

wehrhaftes, aus dem totalen zrrieg gefaßtes
geschlossenes deutsches Volk gegenüber der
Hetze der heute erkannten überstaatlichen
Mächte Bürge des Friedens  in
Europa zu sein vermag. Sie haben es so
nach vielen Richtungen hin leichter als ich
damals , andererseits haben Sie es in vielem
auch schwerer. Ihre Leistungen, aus wenigem
eine starke Wehrmacht zu bilden, stehen ein¬
zig da. Ich beglückwünsche Sie zu dem Er-
reichten und zugleich alle die, die Sie zur
Mitarbeit an dem Aufbau der Wehrmacht
beriefen. Meine wärmsten Wünsche begleiten
weiter Ihr und Ihrer Gehilfen Wirken, be¬
gleiten die junge Wehrmacht und die einzel-
nen Kameraden in ihrem ernsten Streben,
allen Aufgaben gewachsen zu sein.

In vorsorgender Schau gilt es indessen.

zu erkennen, daß die überstaatlichen
Mächte und ihre Helfershelfer
in allen Völkern undin unserem
Volkselbst wühlen,  wie einst vor und
im Weltkriege, um dem Volke Geschlossenheit.
Ser Wehrmacht im Volke Rückhalt und da¬
mit die Kraft, ihre schweren Aufgaben zu
erfüllen, und schließlich dem Volke den eben
wieder entfachten völkischen und rassischen
Lebenswillen und Lebensmöglichkeit zu neh¬
men. Sorgen Sie , daß hinter einer auch
seelisch starken Wehrmacht ein die über¬
staatlichen Mächte klar erkennendes, seelisch
starkes und seiner völkischen Eigenart be¬
wußtes. geschlossenes Volk steht.'

Am Nachmittag kehrte Eeneralfeldmorschall
son Blomberg  mit Begleitung wiederaach Berlin zurück.

Der Spanien -Kontroüplan
tritt am kommende« Montag in Kraft

London, 16. April.
Der Unterausschuß des Nichteinmischungs--

ausschusscS hat gestern beschlossen, baß das
Kontrollfchema an den spanischen Grenzen
am 19. April um Mitternacht in Kraft treten
soll. Die Frage der Zurückziehung von Frei¬
willigen ist einem Sonderausschuß zur Be¬
ratung übergeben worden. Nach dem offiziel¬
len Bericht hat der Vorsitzende eine kurze Er¬
klärung abgegeben, in der er an den Willen
der einzelnen Mitglieder zur Mitarbeit
appellierte und sie ersuchte, an die Probleme,
die der Ausschuß jetzt zu lösen habe, mit
Wohlwollen heranzntreten.

Auf diesen Appell erklärte der rtalicni  -
sche Vertreter , daß er bereit sei. die Erörte¬
rung der Frage der Zurückziehung der
Freiwilligen  aus Spanien wieder auf¬
zunehmen, vorausgesetzt, daß von anderen
Vertretern des Ausschusses eine ähnliche Ant¬
wort auf den Appell des Vorsitzenden gegeben
werde. Im gleichen Sinne betonte der Ver¬
treter der Sowjetunion,  er bestehe nicht

Eine neue Ohrfeige für die Regierung Blum
Jetzt auch die Anarchistenfahne— Kommunistischer Berschmelzungsversuch

Paris , 15. April.
Das rechtsstehende Blatt „Libertä' berich¬

tet empört, daß am Donnerstagmorgen aus
ewigen Baustellen der Weltausstellung er¬
neut rote Fahnen  und erstmalig die
schwarze Anarchist -enfahne ge¬ll t wetzen ftien. sogar wieder in der un¬
mittelbaren Nähe des Außenministeriums
auf dem Jnvalidenbahnhof . Der der Oppo-

angehörende Abg. Dommange  be-
gab sich sofort zur Polizeipräfektur. Hier er-
klarte er. da der Präfekt abwesend war , dem
Stellvertreter des Präfekten, er könne seinem
Vorgesetzten ruhig bestellen, daß das neue
Aufziehen der revolutionären Embleme aus
den Baustellen der Ausstellung wohl die
kräftigste Ohrfeige fei. die die Regierung seit
ihrem Machtantritt habe einstecken müsten.

Vorstoß Moskaus nach Paris
Am Mittwoch hat ein aus Kommunisten

und Sozialisten zusammengesetzter Sonder¬
ausschuß, - er den Plan für eine Ver¬
schmelzung - er Kommunistische«
«ndderGozialistischenPartei  ans-
arbeitcn soll, seine Arbeite « ausgenommen.
Bereits vor einige « Wochen waren die Kom¬
munisten ans Veranlassung Moskaus mit dem
Vorschlag hervorgetrete «, die Leiden Partei¬
organisationen znsammenznlegen , um eine
starke, sogar die größte, etwa S50 Mitglieder
zählende Parlamentsfraktion bilden z« können.

Pendelnde„Nichteinmischung"
E. I e a n deLuzeinbolsche»

A -v . ^ rHafe  n?' fragt „Action Iran-
kttön "std berichtet, daß in diesem franzö-
fischen Hasen eine Yacht „La Sarte ' liegt.
Gunter der Flagge der spanischen Bolsche.Ilen fahrt und. gleichzeitig die französische

Trikolore zeigt. Das Schiss pendelt zwischen
St . Jean und dem bolschewistischen Hasen
Santander hin und her. die Mannschaft ist
bewaffnet. Die französische öffentliche Mei¬
nung muß davon erfahren, erklärt das Blatt,um zu erkennen, wie diejenigen in Frankreich
ihre Verantwortung mißachten, die behaup¬
ten. die Neutralität zu wahren.

„Giornale d'Italia ' bringt eine Aufstel¬
lung der an das bolschewistische Spanien ab
15 . Märzd.  I . gelieferten Kampfmaschinen.
Rund  800 . Kampfflugzeuge  zählt
„Giornale d'Italia ' auf , darunter die mo¬
dernsten und schwersten Maschinen. Haupt¬
organisator des Wasfenschmuggels und der
Lieferung von Kriegsmaterial für das bol¬
schewistischeSpanien ist der Toulouser kom¬
munistische Stadtrat Anbau,  der mit dem
französischen Luftsahrtministerium direkte Be-
ziehungen unterhält . Außerdem hat man eine
ganze Anzahl Piloten aus dem Aktivdienst
der Aire France angeworben. Umfangreich
sind weitere Fliegerschulen zur Ausbildung
lowjetspanischer Piloten gegründet worden.
Derartige Schulen bestehenz. B. in Fran-
cunzal (Toulouse). Bordeaux. Carcasson.
Sorbonne und sogar bei Paris . Frank¬
reich liefert sogar Luftabwehr¬
geschütze. „Giornale d'Italia ' spricht
dann von 800 Freiwilligen, die durch die An.
Werbebüros mit Geld unterstützt und nach
dem bolschewistischen Spanien in letzter Zeit
abgeschickt wurden. Das Neueste ist jedoch,
daß am spanischen Bürgerkrieg algerische
Eingeborenen - Soldaten teil-
nehmen , dieanderFrontvonMa-
drid  eingesetzt wurden. Am 7. März find
aus Tanger 250 Milizsoldai-n. mit spani¬
schen Pässen versehen, nach Marstill - ver¬
schifft worden und am 17- und 18. März
weitere 1000 Mann.

darauf , baß der Unterausschuß in der Erörte¬
rung der Vorschläge fortfahre, die er auf der
Vollsitzung des Ausschusses am 24. März ge¬
macht habe.

Man kam überein, einen technischen Vera-
tungsunterausschnß zu ernennen, um eiuen
Plan für die Zurückziehung aller der Personen
ans Spanien vorbereitcu, die direkt oder in¬
direkt an dem gegenwärtigen Konflikt in Spa¬
nien teilnehmen und nichtspanischer Natio¬
nalität sind oder erst ab 18. Jnli 1936 sie er¬
worben haben. Der technische Unterausschuß
solle weiter einen Plan für eine wirksame
Ueberwachung der Durchführung der Zurück¬
ziehung von Freiwilligen ausarbcitcn.

MoskNM Doppelspiel-Mchschaut
Reuhork. 15. April.

,:New York American' erklärt in seinem
Leitaufsatz, daß Näterußland das spanische
Nichteinmischungsabkommen nur deshalb ge-
fördert hat. um die dem nationalen Spanien
freundlich gesinnten Nationen von der Hilfe-
leistung fernzuhalten, während es selbst die
spanischen Bolschewisten ungestört unterstützt.
Italien hat dies endlich, wenn auch reichlich
spät, festgestellt. England hat fraglos die
Hintergründe dieser Machenschaften durch-
whaut, denn es wäre unverständlich, daß
Großbritannien ein sowjetruffisches Verspre¬
chen. die Nichteinmischungzu befolgen, ernst
genommen hätte.

Kritische Lage ln Wims
— pl. Lissabon, 15. April.

Die Lage der Bolschewisten in Bilbao
wird nach hier eingelangten Meldungen immer
kritischer. Unter Leitung sowjetrussischer Fach¬
leute wird gegenwärtig ein Festungswall er¬
richtet: zu den Arbeiten wird die Zivilbevölke¬
rung kommandiert. Die Lebensmittelknappheit
in der Stadt ist so groß, daß die Bevölkerung
der Verzweiflung nahe ist. Seit 12 Tagen haben
die bolschewistischen Machthaber keine Lebens¬
mittel mehr ausgegeben. Erst am Mittwoch er»
hielt die Bevölkerung eine kleine Ration, die
aus einem Pfund Nudeln und zwei Pfund
Reis bestand.

Auch in Barcelona  ist es wegen der
ständig zunehmenden Lebensmittelverteuerung
zu größeren Zwischenfällen gekommen, deren
Ausmaße von den Bolschewistenmit allen
Mitteln aeheimzuhalten versucht wird.
srivamite Lim In Sevrnien

- SP. Warschau, 15. April.
Me aus Moskau  berichtet wird, hat

der Chef des .weiß-russischen Militärkreises in
Minsk von Wvroschilow den Befehl erhol-
ten. die Grenzkontrolle von den GPU.-Trup-
Pen zu übernehmen. Ferner heißt es. daß die
Lage in Georgien gespannt  sei.
nachdem der Chef der transkaukasischen
GPU.. Beria.  ein enger Vertrauter Sta^
linS, eine Anzahl höherer Offiziere der
Garnison von Tiflis verhaftet hat .. Berta
soll nach Moskau berufen sein, wo man sein«
Festnahme erwartet. . . . .

Me WoW-boWNistW
^ 'Wkn3.Reich

Wie Nostaint der kommunistischen Agitation
den Weg vssncte

Berlin. 15. April.
Tie Verhandlung im Hochverratsprozeß

gegen die katholischen Iugendführer vor dem
Volksgerichtshof erreichte am Donnerstag
einen entscheidenden Höhepunkt
mit der Vernehmung der Hauptzeugin, der
26 Jahre alten ehemaligen kommunistischen
Funktionärin Berta Karg,  die bereits we¬
gen Vorbereitung zum Hochverrat zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.

Durch den Funktionär Lohkamp, der sich
„Heinz' nennen ließ, wurde sie im Oktober
1933 mit dem Hauptangeklagten Kaplan
Rvssaint unter dem Decknamen „Friede!'
bekanntgemacht. Sie betrachtete es, wie sie
bei ihrer Vernehmung betonte, als ihre be-
sondere Aufgabe, entsprechend den allgemein
von der Leitung des ehemaligen kommuni¬
stischen Jugendverbandes erhaltenen Nicht-
tinien die ..Einheitsfront ' mit den jungen
Katholiken zum „gemeinsamen Kampf gegen
den Nationalsozialismus " herzustcllen. Die
Zeugin war über ein Jahr zur „politischen
Schulung' in Sowjetrußland . Gemäß den
von Lohkamp erhaltenen Weisungen er-
forschte sie in ihren Gesprächen mit Rvssaint
äußerst behutsam dessen Einstellung zum
neuen Staat , indem sie zunächst nur reli¬
giöse und kulturelle Fragen berührte.

Dann aber ließ sie ihre Maske fallen und
kam mit dem Vorschläge heraus , man solle
sie doch einmal vor den Leitern der katholi¬
schen Iugendvereine sprechen lasten. Nostaint
setzte sich darauf mit dem Angeklagten Stie-
ber,  dem damaligen „Neichsführer" der
katholischen „Sturmschar " in Verbindung
und erlangte dessen Zustimmung, daß die
Agentin am Allerheiligentag 1933 in Düssel¬
dorf vor den westdeutschen Sturmscharfüh¬
rern sprechen durfte. Während einer
Tagungspanse gingen die „Siurmscharfüh-
rer" in die Wohnung des Kaplans Rvssaint.
wo ihnen die Kommunistin einen cinstündi-
gen Vortrag hielt. Darin propagierte sie für
eine gemeinsame Front der kommunistischen
und der katholischen Jugend gegen Len
„Faschismus". Diese volksverräterischen Be¬
strebungen hat die Zeugin in ihren früheren
Aussagen zugegeben. Jetzt erklärt sie, sie
glaube nicht, damals eine so scharfe Formu¬
lierung gewählt zu haben. Auch will sie sich
jetzt nicht mehr daran erinnern können, daß
Nostaint ihr erklärt habe, Pazifist zu sein.
Rossaink prophezeite den Sieg
des Bolschewismus!

Welche besondere politische Bedeutung die
Kommunisten dem Angeklagten Nostaint zu-
mesten, geht anch daraus hervor, daß der
Kommunist Lohkamp seiner Nachfolgerin
Berta Karg einen schriftlichen Bericht über
die Ausführungen erstattete, die Kaplan
Nostaint in Anwesenheit Lohkamps bei einer
Versammlung im Annakloster gemacht hatte.
Er hatte dainals dem Nationalsozia¬
lismus ein „schnelles Ende " pro¬
phezeit und die Möglichkeit eine?
Sieges der Kommuni  st en  er¬
örtert (!). Diese Ausführungen hielt die Zeu.
gin für so wichtig, daß sie den Bericht dar¬
über sogar weiterleitete an das Zentral¬
komitee des ehemaligen kommunistischen
Iugendverbandcs , in dem auch leitend dr«
als Zeuge geladene Ewald Kaiser tätig war.

Die bei ihren Aussagen auffallend zurück¬
haltende Zeugin bequemte sich erst nach ein¬
dringlichen Fragen auch des Staatsanwalts,
diesen Tatbestand in der jetzigen Hauptver-
Handlung zuzugeben. Der Vorsitzende er¬
mahnte sie nachdrücklichst. sich nicht nach den
bekannten kommunistischen Methoden auf ihr
„schlechtes Gedächtnis" zu berufen, sondern
frei und offen die Wahrheit zu sägen, nach-,
dem sie ihre Strafe schon erhalten habe.

Bei der Vernehmung ergibt sich weiter die
bemerkenswerte Tatsache, daß Nostaint der
Zeugin erzählte, Sieber , der ehe¬
malige „ Re i ch8führer' de»
Sckurmschar interessiere sich fü»
Sowjetrußland besonders,  weil
er sich mit der Absicht getragen habe, mii
einigen  S t u r m schar - Aa m e r a d e n
ai ^ der Wolga zu siedeln (I ).



Steher bestreiket, bah er der Karg als
„Reichsführer der Sturmschar " vorgestellt
worden sei. Als Rossaint gefragt wird, ob
die Aussagen der Zeugin richtig seien, er¬
klärt er in der für chn bezeichnenden um¬
ständlichen und verschwommenen Art : „Ich
meine  I a,  ich glaube nicht, daß die Zeu¬
gin die Unwahrheit gesagt hat, " Rossaint
will sich erinnern , daß er die Kommunistin
bei ihren politischen Ausführungen auf der
Sturmscharführcrtagung am Allerhciligen-
tag unterbrochen und aufgefordert habe,
lieber von ihren Erinnerungen aus Svwjet-
rußland zu sprechen. Das hält die Zeugin
für möglich.

Kennzeichnend für die Ziele der Agentin
Karg ist der Umstand, daß sie immer wieder
versucht hat . die Namen der Tivzesanstthrer
der KatholischenJugendvereine im ganzen
Reich in Erfahrung zu bringen, da aus
Wunsch des Kaiser die kommunistisch-katho¬
lische Einheitsfront organisatorisch im gan¬
zen Mich aufgezogen werden sollte (!). N o s.
saint und Sieb er haben ihr
einige Adressen gegeben;  es Han-
delte sich dabei aber im wesentlichen um
katholische Geistliche aus dem
Ruhrbezirk.  Da die Kommunistin diese
Adressen für die Arbeit in ihrem Bezirk nicht
gebrauchen konnte, gab sie die Anschriften an
die zuständige kommunistische Stelle weiter.

Nach dem Allerheiligentage l933 ist die
Berta Karg bis zu ihrer Verhaftung noch
fünf- oder sechsmal in der Wohnung Nos-
saints gewesen. Sie hat dem Kaplan die
Anschrift einer kommunistischen „An-
lauf stelle " in Düsseldorf  gegeben
und ihm mitgeteilt, daß sie auf diesem Wege
ständig zu erreichen sei. Umgekehrt hat sie
auch dieAnschrift de 8 Kaplan  8 an
eine Düsseldorfer „Anlaufstelle" weiter-
gegeben.
Die Kommunistin Karg
versucht Rossaint zu entlasten

Es ist nicht ohne Reiz, wenn die kommu¬
nistische Agentin weiter glauben machen will
der Priester habe versucht, sie für den katho¬
lischen Glauben zu gewinnen. (I) Das Paßt
sich der Nossaintschen Verteidigungstaktik an.
Im letzten Augenblick aber muß die Zeugin
auf eine Zwischenfrage des Staatsanwalts
nn Peinliches Geständnis  machen,
das die Fragwürdigkeit dieses Entlastungs-
sersuches enthüllt. Stebers Anschrift will
sie vom Kaplan nicht erhalten haben. Der
Staatsanwalt weist darauf hin, daß es
dann sehr merkwürdig sei, daß nach der«
Verhaftung der Zeugin noch eine komrnu- ^
ristische Funktionärin bei Steber „anlief'
and sich nach der Karg erkundigte.

Welche Bedeutung die kommunistische
funktionärin ihrer Bekanntschaft mit Nos-
aint beimaß, geht aus der Reise hervor, die
>ie Karg im Dezember 1933 eigens zu diesem
Zweck unternahm, um in Berlin dem für
»as aanre Reich ruständiaen kommiin-stnck«-,,Jugendsunmonar Kaiser Bericht  uver
ihre Zusammenarbeit mit Rossaint zu er¬
statten. Nach ihrer Rückkehr schlug sie dem
Kaplan Besprechungen mit- Kaiser vor. Zur
Verwirklichung der kommunistisch-katholi¬
schen Einheitsfront regte sie die Einrichtung
von Zirkelabenden  an , an denen in
den Wohnungen von Katholiken jeweils zu-
nächst bis sechs junge Katholiken  init
einem jungen Kommunisten zusammenkvm-
men sollten, um von diesem „politisch unter¬
richtet" und in kommunistischem Sinne zer-
seht zu werden. Bei dieser Gelegenheit soll¬
ten auch verbotene Hetzschriften
verteilt  werden . Während die Zeugin
früher behauptet hatte , der Kaplan habe

Drei stellvertretende Gauleiter in den Stab
des Reichsorganifationsleiters berufen

Berlin , 15. April.
Wie die NSK. meldet, hat der Reichs«

organisatiousleiter der NSDAP ., Dr . Rober
Ley,  mit Genehmigung des Führers dre
stellvertretende Gauleiter in seinen Stab be-
rufen, die mit der Durchführung besondere,
Aufgaben betraut werden. Der stellv. Gau¬
leiter des Gaues Hamburg , Harry Hen¬
nin  g f e n. wird in Zukunft dem Stab Dr
Lehs als Sonderbeauftragter für
Fragen der Sozialversicherung
angehoren. Im Einvernehmen mit dem Gau-
lciter Kaufmann behält Henningsen sein-
Stellung als stellv. Gauleiter des Gaues
Hansestadt Hamburg bei. Der Sitz der neuen
Dienststelle ist Hamburg. Gleichzeitig hat
Dr . Ley,  wie bereits mitgeteilt, im
Einvernehmen mit Gauleiter Murr,  den
stellv. Gauleiter des Gaues Württemberg-
Hohenzollern, Pg . Schmidt,  in seinen Stab
berufen und ihm mit sofortiger Wirkung die
Leitung des Hauptschulungs-
amte  8 übertragen.

Mit der Berufung der stellv. Gauleiter
Henningsen und Schmidt in den Stab des
Reichsorganifationsleiters der NSDAP,
stehen nunmehr, nachdem der stellv. Gau¬
leiter des Gaues Köln-Aachen der NSDAP ..
Schalter  bereits vor längerer Zeit zum
Gauobmann der DAF. im Gau Köln-Aachen
ernannt worden ist, drei bewährte alte Par¬
teigenossen dem Reichsorganisationsleitcr
und seinem Stab zur Verfügung.

Bon-er Krönt der Wrtelarbeit
Gauleiter Dr . Meyer vor Diplomatie und

Auslandspresse
Berlin , 15. April.

Auf einem Empfangsabend des Außen¬
politischen Amtes sprach am Donnerstag im
Hotel „Adlon" Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Dr. Alfred Meyer (Gau Westfalen-

Nord) über das Thema „Aus der Ar¬
beit eines Gauleiters  und R eichs-
st a t t h a l t e r s". Damit gab zum ersten¬
mal ein Gauleiter aus dem Reich den aus¬
ländischen Hörern einen Einblick in die Ar¬
beit der Front der Partei . Dem Vortrag
wohnte eine große Zahl von Mitgliedern
des diplomatischen Korps und führenden
Persönlichkeiten von Partei und Staat so¬
wie zahlreiche Mitglieder des Vereins der
ausländischen Presse und des Verbandes aus.
ländischer Pressevertreter, ferner Schriftleiter
der deutschen Presse bei.
ReithsMhejtsdiMNlMW dis HZ

Berlin , 15. April.
Auf der Führertagung des Gebietes Mit-

telelbe in Magdeburg  teile Stabsführer
Hartmann Laüterbacher  mit , daß dem¬
nächst von der Neichsjugcndführung ein a l l-
gemeiner Dienst - und Arbeits-
plan für die gesamte  HI . heraus-
gegeben wird, der Eltern und HJ .-Führern
sowie den Hitler-Jungen lleberblick über die
Beanspruchung durch die HJ .-Arbeit gibt.

Der neue Arbeitsplan ist wegen des noch
bestehenden Heim- und Sportplatzmangels
natürlich nicht starr , sondern vielmehr ein
Rahmenplan , der die wöchentlichenTienst-
anforderungen für alle Gliederungen der
nationalsozialistischen Jugendbewegung ent¬
hält . Für HI . und BDM. sieht dieser Plan
u. a. wöchentlich einen Heimabend und einen
Abend sür die Grundschule der Leibesübun¬
gen vor. Ein weiterer Abend ist für den
freiwilligen Leistungssport bestimmt. Jung¬
volk und Jungmädelbund haben entspre¬
chend? Nachmittage belegt. Zwei Sonntage
werden für den Dienst im Sommer , ein
Sonntag monatlich sür den Dienst im Win¬
ter bestimmt. Für Führer ,,»d Führerinnen
sind außerdem Wochenendlehrgänge zur
Schulung vorgesehen.

selbst 100 bis 150 Stück einer verbotenen
Zeitschrift zur Verteilung in Düsseldorf be¬
stellt, stellt sie jetzt diese frühere Bekundung
als glatten Irrtum hin und meint, die Be¬
stellung habe sie auf eigenes Ermessen vor¬
genommen. Die Schriften hätten aber nicht
beschafft werden können und seien mitgc-
bracht worden.

Im Lause der Vernehmung bringt der
Vorsitzende mehrmals sein Erstaunen dar¬
über zum Au druck, daß die Karg so häufig
von ihren früheren Aussagen abweicht: „Sie
sind die typische kommunistische
Funktionärin *, stellt der Vorsitzende
mit erhobener Stimme fest, „und beweisen,
daß Sie mit Ihren in Moskau eingedrillten
Methoden arbeiten wollten. Das hat bei uns
aber gar keinen Zweck!"

Das letzte Glied in der langen Kette des
Umganges Rossaints mit kommunistischen
Funktionären war sein von der Berta Karg
für den 29. Januar 1934 i§ Köln vorberei¬
tetes Zusammentreffen mit Ewald
Kaiser,  der an der Spitze des ehemaligen
kommunistischen Jugsndverbandes gestanden
hat . Bei feinem ständigen Verkehr mit
Staatsfeinden geriet der Kaplan immer tie¬
fer in die Sphäre der Kommunisten, die es
für wichtig genug hielten, um ihre geschick¬
testen Funktionäre auf diesen „.Jugend-
führer" im Priestergewande einzusehen. Kai¬
ser kam gerade aus Paris und befand sich
in Bealeituna der Berta Kara . Ms Treff-

Punkt hatte der Kaplan Rossamt ausgerech-
net den Platz am Kölner Tom vereinbart.
Um ungestörter zu sein, gingen die drei Ver¬
schwörer in die Wohnung eines Rossaints
befreundeten katholischen Geistlichen, der bei
der Unterredung aber nicht zugegen war.
Zwei Tage nach dieser Zusammenkunft wurde
„Friedel", die mit allen Mastern gewaschene
Funktionärin Berta Karg, verhaftet und
damit brachen ihre Beziehungen zu intab.

Schonende Aussagen
des Kommunisten Kaiser

Als Zeuge wurde dann der 32jährige Kai¬
ser  vernommen, der inzwischen wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat vom Volksgericht zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist.
Aus seiner Vernehmung ergab sich, daß er von
Rossaint die Zustimmung  zur Herausgabe
eines gemeinsamen Aufrufes für die kommu¬
nistisch-katholische Jugendfront erhalten wollte,
Der Kaplan habe eine Reihe von Vorbehalten
gemacht, ehe er sich bereit erklären wollte, mit
dem Kommunismus zu arbeiten. Offenbar hätte
er den Verhandlungspartnern nicht getraut.
Zu bindenden Abmachungen hinsichtlich der
Einheitsfront wäre es daher nicht gekommen.
Ebenso wie bei der Karg hatte man bei Kaiser
den Eindruck, daß er seine früheren Bundes¬
genossen im Kampfe gegen den Staat nach
Möglichkeit zu schonen  suchte.

Schwarzfahrt
ILin komsn von l-iede und I

RIT -a säutvIÄirenvonN. IN. KrItrj

^ (Copyright bv Duncker-Bcrlag , Berlin)

„Du brauchst nur zu sagen, was ich tun
muß, um dich zu entlasten", fuhr Hanne fort.
„Vielleicht könnte man es so drehen, daß der
Wagen nur mir persönlich anvertraut war.
Schließlich kannte ja Herr Silvestre dich gar
nicht. Er hat den Wagen auch nicht der
Firma , sondern nur mir übergeben, die
Firma hat also eigentlich nichts damit zutun ."

Rudi steckte die Hände in die Taschen
seines Schlafanzuges und begann wieder mit
nachdenklich gerunzelter Stirn auf und nie¬
derzugehen.

Nach einer kleinen Weik fragte Hanne:
„Was meinst du denn zu meinem Vorschlag?"

„Unsinn", sagte Rudi barsch.
„Es ist das einzige, was ich noch tunkann."
Rudi schüttelte nur mürrisch den Kopf.

Dann blieb er plötzlich vor Hanne stehen und
blickte ihm ins Gesicht.

„Und Erika?" fragte er.
. „Erika?" wiederholte Hanne betreten, „was
hat das denn damit zu tun ?"

„Viel."
„Versteh ich nicht", sagte Hanne achselzuk-kend.
„Ich meine", Rudis Blick glitt an Hannes

Gesicht vorbei ins Zimmer, „du wolltest doch
eigentlich im Januar heiraten, wenn ich nichtirre ?"

Hanne schüttelte den Kopf. „Es ist dochaus . Rudi."

„Warum ? Weil ich gesagt habe, sie ist mit
Herrn Silvestre ausgefahren ?"

„Nein. Nicht darum ."
„Du glaubst es wohl nicht?" fragte Rudi

spöttisch.
„Doch, ich glaube es. Ich glaube jetzt alles.

Rudi, was du gesagt hast. Ich habe mich nun
selbst davon überzeugt, daß ich ein Idiot
war ."

„Wie kam denn das ?"
Hanne zögerte ein wenig: „Das — gehört

ja nicht hierher".
„Quatsch", rief Rudi Plötzlich aufgeräumt

und zog einen Stuhl heran, „komm her,
Mensch, setz' dich und erzähl' ! Das muß ich
doch wissen! Erzähl' ganz genau, was los
war ."

Hanne blickte ihn erstaunt an , und als
Rudi mit einem kleinen Lächeln einladend
auf den Stuhl zeigte, setzte er sich, ein wenig
unsicher in Rudis Zügen forschend, verwirrt.

Er begann zu erzählen, zunächst stockend
und möglichst unpersönlich, schließlich aber,
als er Rudis aufmerksames und anteilneh.
meudes Gesicht vor sich sah, verbarg er nichts
mehr und sprach sich alles von der Seele.
Während des Erzählens fielen ihm verschie¬
dene Dinge ein, die er nun sofort richtig zu
deuten wußte, die plötzliche Häufung von
Erikas Besuchen bei ihrer Schwester — der
Telephonanruf — ihr eigenartiges Interesse
für die Familienangelegenheiten des Herrn
Silvestre — aber das alles lag weit zurück,
wie in einer fernen Vergangenheit . . .

Rudi zog die Füße auf die Bettkante,
schlang die Arme um die Knie und hörte zu.

Als Hanne zu Ende gesprochen hatte , nickte
Rudi befriedigt. „Genau so habe ich mir das
immer vorgestellt", sagte er. „In dem Augen¬
blick, wo nur das geringste schief geht, hautdie ab. Es wäre aber sowieto rit Ende

gewesen. Das Mädel will hoch hinaus , di?
heiratet keinen Chauffeur. Das ist klar wie
Tintensatz."

Hanne schüttelte nachdenklich und un¬
gläubig den Kopf: „Blödsinnig", sagte er,
„wie man sich in so etwas verrennen kann.
Jetzt kommt es mir vor. als wären Jahre in¬
zwischen vergangen. Als wäre ich damals
ein siebzehnjährigeralberner Bengel gewesen.
So etwas kann einem Passieren!" Er legte
die Ellenbogen auf die Knie und stützte den
Kopf in die Hände: „So weit kann ein er¬
wachsener Mensch sich verlieren. — znm Ge¬
spött werden. Ein lächerlicher Narr mit
Scheuklappen."

„Das kann jedem Passieren", sagte Rudi,
um es Hanne leicht zu machen, „jedem
Mann . Vielleicht wäre es mir auch nicht an¬
ders ergangen — wer kann es wissen? Man
hat immer leicht reden — als Außenstehen,
der." Er stand auf, holte Zigaretten und gab
Hanne Feuer.

Alles war mit einemmal genau so wie
früher, man brauchte gar nicht viel Worte.

Sie fühlten beide eine ziemliche Verlegen¬
heit, die sie hinter Gleichmut versteckten. Sie
taten jetzt, nachdem sie sich von der gegen¬
seitigen Friedensbereitschaft überzeugt hatten,
genau so, als wäre gar nichts Besonderes
zwischen ihnen gewesen, sie traten sofort in
die alten Fußtapfen und gingen wie selbst-
verständlich nebeneinander her. Sie hatten
beide eine Scheu vor großen Worten lind
vermieden sie.

Es lag ihnen aber auch gar nicht an
großen Worten ; denn sie standen unter dem
Druck einer Katastrophe.

Hanne blieb dabei, daß er alle Schuld auf
sich zu nehmen wünsche, um wenigstens Rudi,
so aut es aina . leine Lriiteur tu erhalte».

usA-SMUM» verzögert«
Washington, 15. April.

Das amerikanische Marinedepartemcnt gal¬
bekannt, daß die Fertigstellung von 46 der
insgesamt 58 im Bau befindlichen Kriegs¬
schiffe um einen Monat bis zu
einem Jahre hinter dem ver¬
tragsmäßig fest gelegten Zeit¬
punkte Zurückbleiben  würden . Ter
Grund der Verzögerung wurde nicht be-
kanntgcgebcn. Zwei Unterseeboote und 5 Zer¬
störer seien im letzten Monat fcrtiggestellt
worden. Von den 58 Schlachtschiffenseien
17 zu 75 v. H. und 13 zu 50 v. H. fertig¬
gestellt.
Ems lszialmMWk MMMMMi

X Rom, 15- April.
Nachdem Reichsleiter Tr . Ley am Ton

nerstag am Grabmal des Unbekannten Sol
baten rn Nom in Anwesenheit von Truppen
abordnungen einen großen Lorbeerkranz nie¬
dergelegt hatte, besuchte er den Sitz des Jta
lienischen Reichsverbandes der Industrie , wv
Präsident Graf Volpi  in seiner Begrü¬
ßungsansprache insbesondere die Möglich¬
keiten einer immer enger werdenden Zusam¬
menarbeit Italiens und des Deutschen Rei¬
ches aus wirtschaftlichem und sozialpoliti
schein Gebiet hervorhoh- Nach einemÄesucl
am Sitz des Spitzenverbandes der italieni¬
schen Industriearbeiter und in der Univer¬
sitätsstadt in Rom fuhr Tr . Ley nach Lit
toria , wo eine große Kundgebung der land¬
wirtschaftlichen/Verbände stattfand, an de:
über 30 000 Siedler teilnahmen.

l>38  bleuste in Klirre
Oie letzten Lreixnisse LU8 aller Vi/elt

Für das Wiutcrhilfswerk veranstalteten der
Verband Deutscher Frontkämpfer und das
Rcichsfachamt Boxen am Donnerstag im Ber¬
liner Sportpalast einen Kampsabend, mit dem
sich zum erste» Male in der Geschichte des
deutschen Boxsportes Amateure und Berufs¬
boxer in den Dienst des große», vom Führer
geschaffenen sozialen Hilfsmerkes stellten.

Der Lciter des Fachamtes Boxen, Mini¬
sterialrat Dr . Metzuer, gab bekannt, daß als
Auszeichnung für hervorragende Leistungen
im In - und Auslande der Titel eines Dent-
schen Meisters aller Klassen geschaffen morden
ist. Der ueugeschafsene goldene Gürtel wurde
erstmals Max Schmeling verliehen, der diese
Auszeichnung bis zum Abschluß seiner aktiven
Lanfbah« tragen wird.

Die Max-Grube in Michalkomitz bei Katto-
»vitz wird seit Dienstag von ihrer 809 Manu
starke« streikenden Belegschaft besetzt gehalten.
Die Untertagebelegschast ist gestern in den
Hungerstreik getreten. Nachdem 18 Bergleute
wegen völliger Erschöpfung ins Krankenhaus
gebracht worden waren , ^ monstrierteu etwa
8000 Angehörige der Streikenden , vor allem
Frauen und Kinder.

Aber davon wollte Rudi nichts wißen.
„Das hat ja keinen Zweck, Hanne", sagte er
niedergeschlagen, „wir verstricken uns in
Machenschaften, und es kann höchstens nur
noch schlimmer werden. Wir sind nun mal
Kompagnons und nun müssen wir gemein¬
sam die Suppe auslöffeln . Wir müssen jetzt
eins versuchen: wir müssen uns einen Plan
zurechtlegen."

„Und zwar?" fragte Hanne zweifelnd. „Du
kannst es drehen und wenden, wie du willst,
es kommt nichts dabei heraus ."

„Wir müssen zuerst versuchen, Herrn Sil»
vesire von einer Strafanzeige abzuhalten,
das ist das wichtigste. Praktisch hat er ja
nichts davon, ob wir nun im Gefängnis
sitzen oder nicht, damit hat er seinen Wagen
doch nicht wieder."

Hanne seufzte. „Möglich, daß er mich nicht
äuzeigt. Aber was weiter? Was können wir
ihm bieten?"

Rudi lachte kurz auf. „Wir können ihm
ein« Hebebühne bieten, einen Opel - Vier¬
zylinder, Kaliber 1926, und eine herrlich«
Schreibmaschine, unverwüstliches Vorkriegs¬
modell —", er brach rauh ab und schwieg
verdrossen.

Dann fuhr er auf: „Wir können über¬
haupt nichts bieten. Man kann uns unsere
Arbeit wegnehmen und uns zwingen, das
Geschäft zu liquidiere::. Aber was kommt da¬
bei heraus ? Vier-, höchstens fünftausend
Mark, das ist aber schon das äußerste. Und
dann ? Dann sind uns die letzten Möglicl)-
keiten genommen, überhaupt jemals etwas
zurückzuzahlen."

„Mensch, abstottern — denk mal, zwanzig¬
tausend Mark abstottern ! Das werden wir
bis an unser Lebensende nicht los, da zahlen
noch unsere Kinder dran ."

^ lKortketzunokolat.l ^
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Vereidigung der Politischen Leiter
Am 20. April in Calw

Wie alljährlich, werden am 26. April , dem
Geburtstag des Führers , die neuen Politi¬
schen Letter, Walter und Warte der ange¬
schlossenen Verbände und Gliederungen , hier¬
unter auch die AmtSwaltcrinnen der NT .-
Fraucnschaft, vereidigt. Im K reis Calw
wird die Vereidigung wiederum in feierlicher
Weise durch den Kreisleitcr .in Ser Calwer
Turnhalle vorgenommcn. Im Mittelpunkt der
Feier steht die Uebertragnng ans München
und die Vereidigung durch den Stellvertreter
des Führers . Der Vereidigung voraus geht
die Ueberführung der ans dem Jungvolk
bzw. bei den Jungmädchen Ausscheidcnden in
die HI . bzw. in den BdM . auf dem Brühl . Die
Ortsgruppen der NSDAP , führen am glei¬
chen Tage KameradschaftS-Abende durch. In
Calw ist ein solcher im „Bad. Hof"-Saal vor¬
gesehen.

Generalappelt
der Kriegerkameradschaft Liebelsberg

Auszeichnung für 25jährige Mitgliedschaft
Am Sonntag hielt die Licbelsbcrgcr Kric-

gerkameraöschaftim Gasthaus z. „Krone" Sen
Jahresappcll ab. Kameradschaftsf. Stcimle
eröffnet«: ihn mit dem gemeinsamen Gesang
eines Vaterlandsliedes . Schriftführer Ulrich
Neutter  und Kassenwart Georg Reutter
erstatteten die Jahresberichte . Sie zeugten von
einer rührigen Tätigkeit der Kameradschaft,
die trotz der Erstellung eines neuen Klcin-
kaliber-Schießstanbes eine Abschreibung an
der Schuldenlast ermöglichte. Der Schießstanö
wurde ganz mit freiwilligen Spenden an
Baumaterialien und Arbeitsleistungen der
Mitglieder gebaut. Der Kameraöschaftsführcr
gab die Leistungen der einzelnen Helfer be¬
kannt. Er dankte ihnen, sowie der Gemeinde
und den Sägewerksbesitzern Gebr. Theurer
für die tatkräftige Förderung des Schieß¬
sportes.

Anschließend sprach der Propagandawart
über die Ausgaben des deutschen Volkes und
des einzelnen Volksgenossen. Er zeigte die ge¬
schichtliche Entwicklung des BolkStypus vom
Schaffer und Denker zum Sozialisten an ein¬
zelnen Bildern auf und kam zu dem Ergeb¬
nis , daß das deutsche Volk seine Zukunft mei¬
stern werde, wenn cs nach dem hohen Vorbild
dcSFührers als echte Sozialisten im genossen¬
schaftlichen Geist an seine Aufgaben heran-
gehe.

Zum Schluß nahm Bereitschaftsführcr D u ß,
Neubulach die Verleihung der silbernen Mit-

gliedsnaüel für 25jährige Mitgliedschaft an
die Kameraden Kam.-Ftthrer Steimke , K.
Hanselmann,  I . Friede . Funk,  Matth.
F u n k. Mich.K e r n, I . G. Dengle  r , Ulrich
Neutter,  Andreas Rentier,  Friedrich
Reutter und I . Kcppler  vor . Er dankte
den Kameraden für ihre Treue an der vater¬
ländischen Sache und wünschte, sie möchten das
schmucke Ehrenzeichen noch lange in bester Ge¬
sundheit tragen . Kamerad Hansclmann
dankte im Namen derer, die ausgezeichnet
wurden, für die Ehrung und versprach, der
Kameradschast und dem Vaterland die Treue
zu halten.

Althengstetts Dorfbank
in bester Ordnung

Dieser Tage fand im Gasthaus z. „Linde"
die 48. Generalversammlung der Spar - und
Darlehenskasse Althengstctt  statt . Die
Versammlung war überaus gut besucht. Die
Begrüßnngsrvorte ^sprach der Vorstandsvor-
sitzende Eugen Flik:  er begrüßte insbeson¬
dere Bgm. Pape . Anschließend gab er den Ge¬
schäftsbericht. Der Umsatz vom Jahre 1936 ist
etwas höher wie der vom Jahre 1938, er be¬
trägt in Soll und Haben insgesamt 1718 031
RM . Rechner Zipperer  gab die Rechnung
und Bilanz bekannt. Der Aufsichtsratsvor-
sitzenöe Otto Nonuenmann  berichtete
über die Tätigkeit des Aufsichtsrates. Er
bankte Vorsteher und Rechner für ihre um¬
sichtige Leitung der Genossenschaftler, konnte
in seiner Kontrollarbeit nie etwas Belasten¬

des feststellen. Die Entlastung von Vorsteher
und Rechner für das Geschäftsjahr 1936 wurde
einstimmig gebilligt. Einstimmig angenommen
wurde der Arierparagraph . Das Vorstands¬
mitglied E. Fischer,  die Aufsichtsräte Paul
Strähle  und Ehr . Flik,  Schreiner wur¬
den einstimmig wiedergcwählt . Der eigent¬
liche Gewinn beträgt rund 1769 NM ., hievon
wurden 800 NM. zu den Rückstellungen getan,
somit verbleibt ein Reingewinn von rund
900 NM . Davon wurden den Geschäfts-An¬
teilen der Mitglieder 5 Prozent Dividende
zugewiesen, der Nest wurde ans die Betriebs¬
rücklage und den Neservefond verteilt.

Bgm. Pape  sprach über die Tätigkeit der
Genossenschaft anerkennende Worte aus und
ermahnte die Mitglieder , treu zu ihr zu
stehen. Ortsbauernführcr Süßer  sprach im
Aufträge der Württ . Warcnzentrale . Er sagte,
daß die Vorstandschaft treu zum Verband halte
und wünschte, die Spar - und Darlehenskasse
möge immer auf dem heutigen guten Stand
bleiben. Zum Beschluß sprach Vorsteher E.
Flik . Er sagte, die Genossenschaft besitze heute
wieder ein schönes Guthaben, vor 2 Jahren
habe sie noch erhebliche Schulden besessen. Er
dankte den Mitgliedern der Verwaltung und
Lagerhalter Flik für ihre stete Einsatzbereit¬
schaft und ermahnte sämtliche Mitglieder , sie
möchten jederzeit treu zur Genossenschaft hal¬
ten. Der Mitglieüerstand derselben betrug am
31. Dez. 1936: 234. Bon der Genossenschaft
wurden 1936 Nmd 8000 Zentner Kunstdünger,
Futtermittel und Taatfrucht umgesetzt.

Jetzt ist aber höchste Zeit zum Umtausch!
Noch viele alte Fünfmarkstücke liegen im »Sparstrumpf"

Jede deutsche Münze hat auf ihrer Vor-
der- oder Rückseite einen „geheimnisvollen*
Buchstaben. Er bezeichnet eine der sechs
Münzstätten in Deutschland in denen all«
unsere Kupferpfennige bis hinauf zum Fünf-
Markstück geprägt werden. Diese Münzstätten
find in Berlin , München, Muldenhütten
Stuttgart,  Karlsruhe und Hamburg
Der größte Teil wird in Berlin geprägt.
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht
vierteljährlich den Betrag , der geprägt bzw.
wieder eingezogen ist. In den Verkehr ge-
langen diese Münzen durch die Reichsbank

Es ist keine kleine Summe, die an Münzen
in unserer Wirtschaft rollt . Nach der letzten
Uebersicht waren Ende März rund 1,7 Mil-
uarden RM. Münzen ausgeprägt und, abae-
sehen von rund 176 Millionen, die sich im
Bestand der Reichsbank befinden, im Nm-

Weniger NerkehrsunWe in Stuttgart
Stuttgart , 15. April.

Der Polizeipräsident teilt mit: Im Gegen¬
satz zu den meisten Großstädten hat sich in
Stuttgart die Zahl der Unfälle im Straßen¬
verkehr die letzten Jahre hindurch auf fast glei¬
cher Höhe gehalten, obwohl der Bestand an
einheimischen Kraftfahrzeugen von 10 907 am
1. Januar 1933 auf 24 295 am 1. Januar 1937
gestiegen ist und der tatsächliche Einsatz von
Fahrzeugen aller Art sich in dieser Zeit min¬
destens vervierfacht hat. Ein Absinken der Un¬
fallkurve war erstmals im vierten Vierteljahr
1936 festzustellen. Nach dem jetzt vorliegenden
Ergebnis der Unfallstatistik hat die rück-
läufige Bewegung  auch im ersten Vier¬
teljahr 1937 angehalten. Der Rückgang der
Verkehrsunfälleist in erster Linie auf den, den
Bedürfnissen des heutigen Verkehrs angepaßten
Ausbau der Hauptverkehrswege,
vor allem der Ausfallstraßen, zurückzuführen,
ferner auf die Maßnahmen zur Planmäßgieu
Verteilung und Führung des Verkehrs, auf die
im letzten Jahr besonders geförderte Ausgestal-
tung der technischen Hilfsmittel für die Ver¬
kehrssicherung und endlich auf die Verbesserung
der Sichtverhältnisse an Straßenkreuzungenund -eiumündungen.

Ein feines War
Frau und Sohn verprügelten de» Vater

Göppingen, 15. April.
Ein nicht alltäglicher Fall von Herzensroheii

und Sittenverwilderung stand dieser Tage vo>
dem Goppinger Gericht zur Verhandlung. Ei»
vo Jahre alter Familienvater, wohnhaft au!
einem Hof der Gemeinde Hattenhofen, der hum
oertprozentig erwerbsunfähig ist, wurde von
semer Frau und seinein ältesten Sohn, dem
übrigens der Zutritt ins elterliche Haus ver-
voten ivar, in einer Weise behandelt, daß sein
lEN zum Martyrium wurde. Tagtäglich war

«eben Beschimpfungen aller Art seine
vor. Vor einiger Zeit nun

verkaufte der Mann eine Kuh. Frau und Sohn
r" ^ uber völlig außer sich. Gemeinsam

!b>, 8°!^ "ö" den Vater her und verprügelten
densbrmbs ^ 8 wegen Hausfrie-
vor GeN " "d gefährlicher Körperverletzung
entv»kk ^ -L" -verantworten hatten. Die Frau

srchm der Verhandlung als eine bös-
^eute Ä ^ "delsüchtige Person, die sich nichtsoggr voch vor Gericht ihrer scbani-

losen Tat zu rühmen. Das Urteil fiel dann auch
dementsprechend aus, die Frau erhielt drei Wo¬
chen und der Sohn einen Monat«Gekämmis.

Bergrutsch beim Bahnhof Wimpfen
Heilbronn, 15. April. Am Donnerstag¬

nachmittag gegen 14.20 Uhr ereignete sich
beim Bahnhof Wimpfen der Reichsbahn¬
strecke Mannheim — Bad Friedrichshall —
Jagstfeld ein Bergrutsch, der die Stützmauer
bei der Eingangsweiche aus der Richtung
Meckesheim zum Einsturz brachte. Die Bahn¬
strecke ist dort durch das Geröll verschüttet
und auf mehrere Stunden unbe¬
fahrbar.  da das Erdreich beim Wegräu¬
men der Mauertrümmer nachrutschte. Der
Zugsverkehr ist unterbrochen. Zwischen
Jagstfeld und Heilbronn sowie zwischen Bad
Rappenau und Neckarelz ist Pendelverkehr
eingerichtet. Unmittelbarer Verkehr zwischen
Jagstfeld und Bad Rappenau wird durch
Kraftwagen aufrechterhalten.

Vom Wfeudernoen Lastwagen-
Aalen, 15. April. In der Nähe der Löwen¬

brauerei wollte ein auswärts gegen Wasser¬
alfingen fahrender leerer Lastkraftwagenmit
Anhänger in sehr großer Geschwin¬
digkeit  zwei Radfahrerinnen überholen.
Dabei wurde der Anhänger bis auf den Geh¬
weg geschleudert, wo er " gegen einen Baum
prallte, um dann wieder auf die rechte Seite
geworfen zu werden. Dabei traf er die beiden
Radfahrerinnen, die entgegen der bestehenden
Vorschrift nicht hintereinander, sondern neben¬
einander fuhren. Die eine Radfahrerin stürmtein den Wassergraben und erlitt verhältnis¬
mäßig leichte Verletzungen» während die an¬
dere gegen einen Telephonmasten fiel und
einen Kieferbruch und andere schwere Ver¬
letzungen davontrug.

vaim BtiegWkMn in-er WB
Balingen, 15. April. Ein Zeugnis dafür,

in welch weitgehendem Maße der soziale
Gedanke in unserer Stadt durchgedrungen
ist, mag darin gesehen werden, daß in drei
hiesigen Betrieben die gesamte Beleg¬
schaft  ohne Ausnahme der NS .-Volkswohl-
fahrt eingegliedert ist. Es sind dies der
Reichsbahnbetrieb, das Postamt und die
Bnchdruckerei und Vevlagsgesellschcvft Adolf
Daniel,

lauf. Auf den Kopf der Bevölkerung würden
darnach rund 25  NM . entfallen. Nach
einer Verordnung vom Juli 1931 zum
Münzgesetz ist die Höchstgrenze auf 30 RM.
pro Kopf festgesetzt. Die zusätzliche Umlaufs¬
menge ist also keineswegs ausgenutzt. Von
den umlaufenden Münzen entfällt der größte
Betrag auf die Fünf - Reichsmark¬
stücke , von denen 955 Millionen RM. ge¬
prägt sind. Die nächste Gruppe machen die
Ein-Neichsmarkstücke mit 287 Millionen
Reichsmark aus . An Kupfermünzen, also
1. und 2-ReichsPsennigstücken, sind allein
für fast 14V- Millionen RM. ausgeprägt
worden. Nur Pfennige — aber Mrllio-
nenwcrtc  davon braucht die Wirtschaft,
wie man sieht. Man kann es fast als eine
Ehrung des Pfennigs betrachten.

Es ist erstaunlich, daß die alten gro¬
ßen Fünfmarkstücke,  die seit dem
1. April außer Kurs gesetzt sind, einschließlich
des Neichsbankbestandes noch in Höhe von
über 23 Millionen NM. ausgewiesen wer¬
den. Wahrscheinlich stecken noch manch« Be¬
träge in der Schublade oder in dem mit
Recht so — unbeliebten Sparstrumpf . Wer¬
den sie nicht bis Ende Juni  an einer
Reichsbankstelle um getauscht,  dann gibt
es keine Rettung mehr. Auch von den
alten Drei - Reichs mark  st ücken,
die vor längerer Zeit schon außer Kurs ge¬
setzt worden sind, werden noch mehr als
sieben Millionen Reichsmark ausgewiesen,die bisher nicht einaezoaen wurden.

Staatslose rechtzeitig einlöfen!
Der Präsident der Preußisch-Süddeutschen

Staatslotterie teilt mit:
Bereits am 23. April beginnt mit der Zie¬

hung 1. Klasse die 49. Klassenlotterie. Die
Nachfrage nach Losen der Preußisch-Süddeut¬
schen Staatslotterie — auch nach größeren
Losabschnitten— ist diesmal besonders groß.
Außerdem häufen sich in den Staatl . Lotterie-
Einnahmen die Arbeiten erfahrungsgemäß
unmittelbar vor Zicyungsbegiiilk. Es wird
deshalb dringend gebeten, die Lose sofort und
nicht erst in den letzten Tagen cinzulösen. Nur
rechtzeitig vor Ziehung  bezahlte Lose
haben einen Gcwinnansprnch.

Ueb Aug ' und Hand
Schießsport in Altburg

Die Schtttzeilkameraöschaft Altburg im Reichs¬
bund für Leibesübungen veranstaltet am 2.,
6. und 9. Mai ein Preis -Schießen, das für alle
Volksgenossen offen ist. Schon jetzt lädt die
Schützcnkamcradschaft Altbnrg nicht nur Schüt¬
zen, sondern auch solche, die cs erst werben
wollen, zu diesem Preis -Schießen ein. Es steht
eine Reihe schöner Preise zur Verfügung,
u. a. ein Volksempfänger . Jeder erfolgreiche
Teilnehmer erhält zudem ein Diplom . Auch
eine Anzahl Ehrenscheiben steht zur Ver¬
fügung.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Freitag:

Frische westliche Winde, zunächst meist be¬
deckt mit vereinzelten Regenfällen. Später
auch zeitweise aufheiternd. Temperaturen
nur ein wenig verändert.

Für Samstag : Meist bewölkt, weiterhin
unbeständig, langsam anfteiaend.

Gechinge», 18. April . Nachdem die Jrm , das
Dorfbächlein, in sein neues Bett geleitet und
bas alte z. T . bereits -»geschüttet ist, wirb die

MM

MM

AuyenSkvrberyenunH Keime .
Uferböschung dcS z. T. 4 Meter breiten Bach¬
bettes mit Rasenstücken belegt und die zahl¬
reichen Quellen werden in Röhren gefaßt. Be¬
sonders von der Jugend wird der Plan mit
großem Beifall begrüßt, ein Wiescngrundstttck
für ein Freibad zu erwerben.

Wetlderstadt, 13. April . Der in einem Lcon-
berger Sägewerk beschäftigte Karl Zicgerer
von hier wurde bei der Arbeit zwischen zwei
Rollwagen geklemmt, so daß er mit verletzten
Beinen nach Hause gebracht werden mußte.

Böblingen , 13. April . Am Mittwoch abend
wurden Sie ersten Spatenstiche zu zwei NS-
KOV.-Sicülungen zwischen Sindelfingen und
Böblingen getan. Die Siedlung auf Sindel»
finger Gebiet umfaßt 31 Siedlerstelle«, die¬
jenige auf Pöblingcr Stadtgebiet 16.

Herrenberg , 15. April . Sobald die Ver¬
messung beendet ist, wird mit der Siedlung an
der Horbcrstraße begonnen. Diesbezügliche
Verträge wurden von der Stadt mit den
Württ . Heimstätten abgeschlossen. Insgesamt
sind es 28 Siedlungshäuser , die erstellt wer¬
den.

8sl sp» !c>pp!! t. r«
mit« e» iinnrrk >ui «l »Inc,id»n. Aus Ibrsr Apoldoik»

Herrenberg, 18. April . Am 28. April tritt
der „Lieüerkranz" mit einem Chor- und Or-
chesterkonzert in der stäüt. Festhalle an die
Oeffentlichkeit. Neben einem Kranz von
Männerchöreu wirb der neu ins Leben ge¬
rufene gemischte Chor bas Programm berei¬
chern. Ferner wirkt das Streich- und Blas¬
orchester des Gauinusikzugs 26 vom ReicßS-
arbeitsdienst Stuttgart mit.

Altensteig, 15. April . Seit kurzem sind ayf
den Kraftwagenlinicn Altensteig—Bcsenfell»
und Alteusteig — Dornstetten — Freudenstad't
neue große Aussichtskraftwagew der Reichtz-
post eingesetzt morden.

Frendenstadt , 18. April . Pakt und Viva
Schicrenberg sind durch Kauf in den Besitz des
Kurvercins übergegangen. Im Unterstock des
Hauses und in einem Teil des 1. Stock mnr-
den Lesezimmer.eingerichtet: der übrige Raum
dient zu Wohnzwecken. Der 8 Morgen große
Park soll im Lauf der nächsten Jahre grund¬
legend uingestaltet werben.

Wildbad, 18. April . Die großen EntzaiilLgsn-
Beleuchtnngen finden in diesem Jahre bei
günstiger Witterung an folgenden Ta^ n
statt: Samstag , 12. Juni , Samstag , 10. Jüfh
und Samstag , 14. August.

Calmbach, 18. April . Beim Pflanzcnsetzen
im Waldteil Eiberg verlief sich ein geistes¬
schwaches 16jährigcs Mädchen. Zuletzt war es
nachmittags auf einer Bank am Kreuzstein-
chrenmal gesehen worden. Die bis in späte
Nacht fortgesetzte Suche blieb ergebnislos . In
der Frühe kam von der Polizeiwache Wild-
baö die telephonische Meldung, daß das Mäd¬
chen frühmorgens von Holzfällern zwischen
Wildbad n. Sprollenhaus angctroffen wurde.

Krauen für frühen LadenWuß
Die Reichsfrauenführerin Hedwig Scholtz-

Klink .gibt  zu dem Aufruf der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handel an die Haus¬
frauen folgende Stellungnahme bekannt:
Die Anregung der DAF.. Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handel, vielen Verkäuferinnen
und Verkäufern nun auch ein zeitigeres
Wochenende durch einen früheren Laden- ,
schluß geben zu wollen, begrüße ich sehr.
Ich glaube, daß gerade die Hausfrau dafür
besonderes Verständnis haben wird, weil
sie am besten weiß, wie groß die Freude
ist, wenn sie sich ihre Arbeit so einteilt, daß
sie schon am Samstagnachmittag um 3 oder
4 Uhr mit allem Vorbereiten für den
Sonntag fertig ist.

/ecke ckeükc/rê amckie wi>ck
MtF/reck ckee



Schwarzes Srett
parteiamtlich. NachSruckv»rbot»n.

I ?»?r6i -0t' i,rmiLS!ion f
u-av « reis / Ortsgruppen

NSDAP , Gauhilfskassrnobmann
4/37/8t

Rach wie vor ereignen sich unzählige Un¬
fälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Par¬
teidienst (Kraftrad - und Kraftwagenunfälle,
Verkehrsunfälle usw.). ES wird daher auf
die Pflicht zur vorschriftsmäßigen Meldung
und Beitragsiibcrweifung nachdrücklich hin-
gewiesen.

Bis zum 22. d. M. müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge für de» Monat Mai 1937 auf
das Sparglrokonto Rr . 6090 der Hilfskasse
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die
Hilfskassenobmänner und Kassenleiter werden
dringend ersucht, für rechtzeitige und vollstän¬
dige Einziehung und Ueberweisung der Bei.
träge von allen denjenigen , die der Hilfskasse
zu melden sind (sämtliche Parteimitglieder,
SA -Männer . SS .-Männer , RSKK .-Männer,
einschließlich aller Anwärter ) zu sorgen , eben¬
so wie die sorgfältige Nachzahlung aller etwa¬
igen Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung der Hilfskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordgung des Führers
Pflicht aller Angehörigen der Partei und
ihrer Gliederungen.

NS -Bolkswohlfahrt
Gauamtsleitung

2/37/L
Betr . Mitgliederwerbung

Die Kreisamtsleiter haben bis zum 21.April
1937 eine zweite vorläufige Meldung des
Werbeergebnisses an die Gauhauptstelle Wer¬
bung —Schulung persönlich «innireichen.

NSDAP . Kreisleitung.
K r ci s g e s chü f t s f tt h r e r.

Der neue Schulungsbricf ist eiugetroffen
und abzuholen.

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Kreisausbildungsleiter.

Der für  nächsten Sonntag vorgesehene Be-
reitschaftsöienst der Pol . Leiter wird auf
Sonntag , 25 . April,  verschoben . Das
Ausscheidungs - Schießen  wird jedoch
durchgeführt.

Für die Pol . Leiter des Kreisstabs und der
Ortsgruppe Calw ist morgen Samstag , 17. 4.,
20 Nhr Sportabend  in der Turnhalle.

NSDAP . Ortsgruppe Calw.
Ortsgruppen leite  r.

Heute Freitag abend 20 Uhr wichtige Be¬
sprechung mit sämtlichen Zellen - und Block¬
leitern in der KretSgeschäftsstelle . Bei eventl.
persönlicher Verhinderung ist ein Vertreter
zu bestimmen.

Das April -Heft von „Unser Wille und Weg"
ist von den Etnzelbestellern abzuholen.

1 ttck> ckV.. 8E , SM. " s

Unterbann  Il/126 . Prcssereferent.
Bücherausgabe jeden Freitag von 20 bis 21
Uhr . Leihberechtigt sind sämtliche Angehörigen
des Standorts Calw . Gebühr pro Buch für
14 Tage 16 Pfennig.

Evaugelische Gottesdienste
S o n n t a g I u b i l a t c, 18. April 1037:

Turmlied : 473, In dir ist Freude.
9.30 Uhr Hanptgottcsdieust (Hermann , Ein¬
gangslied : 380, Jesu meine Freude ). 10.45
Uhr Kindergottesdienst im Vcreinshaus und
Wimberg . 20.00 Uhr Vortrag von Staüt-
pfarrer Schmiü -Eßlingen in der Stadtkirchc:
Kirche in der Entscheidung.

Mittwo  ch, 21. April 1037:
8 Uhr Frauenaücnd im Vcreinshaus
(Gustav -Adolf -Fcst ).

Donnerstag,  22 . April 1037:
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus . Matth .6,
Die rechte Frömmigkeit.

Katholische Gottesdienste
3. Sonntag nach Ostern , 18. April 1037
(Schntzfest des hl . Josef , zugleich Kirchcn-

patrozinium)
Calw (Ttadtpfarrkirche ) :

7.15 Uhr Frühmesse mit Knrzpredigt und
Schülerkommunion . 0.80 Uhr Predigt und
Hochamt vor ausg . Allerh . 14.00 Uhr Feier¬
liche Andacht . Werktags:  Dienstag 0.30,
Donnerstag u . Freitag 7.00 Uhr Pfarrmessc.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg ) :
Mittwoch u . Samstag je 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemetndc»

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 18. April 1037

Calw:  0 .80 Uhr Predigtgottesdienst (Direk¬
tor Chr . Jahrciß , Nürnberg ). 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . 14 Uhr Schwesterneinkleidungs¬
feier des Diakonissen - Verbandes Martha-
Maria von Nürnberg (Leitung : Direktor
Jahrciß ).

Stammhcim:  0 .30 Uhr Predigtgottcsdienst . .
11.00 Uhr Sonntagsschule . — Donnerstag
20.30 Uhr Bibelstuude.

Oberkollbach:  9 .80 Uhr Predigtgvttes-
dienst . 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Dia¬
konissenabend des Martha -Maria -Vereins
in Nürnberg . Filmvorführung : „In Jesu
Dienst " (Direktor Jahrciß ). — Dienstag
20.15 Uhr Bibelstunde (Walzi.

Zavelstein:  Donnerstag 20.15 Uhr Ver¬
sammlung (Zcnner ).

Letzte
Auf Einladung -er Lilicnthal -Gesellschast

sür Luftfahrtsorschuug sprach in Berlin der
italicuische Flieger - Divisiousgencral Mario
Aaimone Cat über „Der Anteil der italieni¬
schen Luftwaffe bei Vorbereitung und Durch¬
führung des abessinischen Feldzuges".

Obwohl de» französisch«» Bauarbeitern vor
verhältnismäßig kurzer Zeit zahlreiche For¬
derungen bewilligt worden waren , gab der
Verband -er Pariser Bauarbeiter am Don¬
nerstag eine Mitteilung heraus , in der er
erklärte , neue Forderungen ansstcllcn zu wol¬
len. Es müßten in erster Linie die Einführung
der gleitenden Lohnskala und fest garauilcrte
Mindcstwochenlöhncerreicht wer- in.

Slullgarier Schlachtviehmcukk
vom Donnerstag . 15. April

Auftrieb:  8 Ochsen, 36 Bullen. 158 Kühe,
36 Färsen, 310 Kälber, 665 Schweine, 6 Schafe.

Preise:  Bullen a 40—42; Kühe a 42. ö 36
bis 39, c 26—32, d 18- 22; Färsen a 43. b 39:
Kälber: andere Kälber a 60—65, b 53—59, c 41
bis 50. d 39—40; Schweinea. bl b2 52. c 51.
d und e 48, f —. g 1 51- 52, g2 48—50.

Marktverlauf:  a - und b-Kühe, a. und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig. Kälber belebt,
Schweine waeteilt.

Der frühling meldet sich.
^Ile organischenKrätte
sireben nach Erneuerung,
^etrt isi es leit , eine
gründliche ltaarkur mit

ru machen. 5chon für
1.50 überall vorrätig.

W . Sorstamt Altenfteig.

Die Arbeiten zum Neubau des
Alten Gartenwegs in Etaatswald-
distrikt Buhler und zur Befestigung
des Dreitannenwegs tn Staats¬
walddistrikt II Neubann werden aus
Grund der allgemeinen und beson¬
deren Pläne im Stücklohn vergeben.
Pläne und Bedingungen können
beim Forstamt in der Zeit vom
16. bis 26. 4. 1937 eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Be¬
nützung der Leistungsoerzeichnisse
verschlossen bis spätestens 31. 4.
1937 beim Forstamt einzureichen.

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Calw . 16. April 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die wir bei dem unerwartet raschen Heimgang unseres
lieben' Vaters , Bruders und Schwiegervaters

Karl Döttling
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Stadt-
psarrer Schüz sür die trostreichen Worte am
Grabe, den Herren Ehrenträgern sür den letzten Liebes¬
dienst, dem Herrn Amtswalter der NSV . sür den
ehrenden Nachruf, für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Lslvv i Brax . Nernsckorkk
k-sickümert « I . Ockermstt

Ruck Icksdeuuellr
dkokl ' seke

Suche

3-4-Zimmer-
Wohnung

für sofort »der später.
Angebote unter H . P . 83 an die

Geschäftsstelle ds. Blattes.

Inserieren bringt Erfolg!

»l kialsüungr
8? Auf vielseitigen Wunsch wird die persönliche Assistentin von

i Brau Elisabeth Frucht z.kosten!.Behandlung ». Beratung in

neurellllllier ÄHrliWege
en . Pickel . Mit-
mir anwesend sein.
,d . 19.April 1987

W Parfümerie-Srifeur «Salon 3 . Sdermatt
DI Talw , Bahnhosstraße 29, Fernruf 240.

Hakenkreuzfahnen
86/M cm 2.75 120/400 cm 8.10
80/210 „ 3.20 120/450 . 8.80
80/260 ,.
80/300 „

3.65
4.00 125/450 „

125/500 „
10.45
11.20

120/260 „ 6.20 IW/600 .. 17.60
120/300 . 6.80 160/700 „ 19.70
120/350 7.50 IM/800 „ 21.80

Fahnenstoffe in 80, 120, 125, 160 cm Breite. Fahnenschnüre.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

vttendronn
Zu unserer

Kirchlichen Trauung
am Samstag , den 17. April 1VS7, lade» wir herzlich ein

Otto Weber
Käthe Waidelich

Kirchgang 1 Uhr in Ottenbronn

Linen VolkrenwkSnser
Mick rakireicke, schöne Preise dielet ckas

« Ml»
SM 2 .»8 . UNÜ 8 . tlSi . Termin vormerken.

Rt«he«gW.3mM8lt"-6M
am Sonntag

große TonzilnierhaliW
Es laden »in der Besitzer und Schrammelkapelle Kämmerer

Beginn '/-9 Nhr

Fahrnisversteigerung in Hirsau
«rgen Samstag , nachm . 3 Nh «. im Hause LabadiL, Wildbaderst «.

2 vollständige Betten . 1 Sofa . 1 Auszugtlfch . 1 Tisch.
6 Sttihle . 1 B ««ttko . 1 Küchenbitfett . 1 Kleiderkasten.
1 Waschtisch . 1 Kuckucksuhr samt « aagmneinen Han —at.
Die Sachen find gut erhalten.

Fr. - ennefarttz. Bersteigerer für Kreis Talw.

Schwarzwald-
Berein Calw.

Nächsten Sonntag

Tageswanderung
nach Gräfenhausen.

Abfahrt 6.35. Sonntagsfahrkarte
bi, Unterreichenb. Rucksackvespcr.

Roller.

Fahre
mit meinem Omnibus

nach Zürich
zm Länderspiel

Deutschland-Schweiz.
Anmeldungen erbeten bis Sonntag
abend. Fahrpreis RM . 12.50.

Lmnibusverkehr
Hammann, Bad Teinach

Nagold
Saalbau zum „Löwen"
Sonntag , den 18. 4. , ab 3 Uhr

öffentliche

sollten vir ckurcti ckie XVod-
nuag Schweden , veon cka»
Kino ! ui » nack psrlcett
krisck cvesckst vurcke. kckit
kIb4 k. 3 8 7̂ - Lokuervacks
kinge Ist cker derrlicde
Lple .glsnr uncrnpklncklicd
gegen V/ssser unck LuLsb-
ckrüclre. >lsn Kana sogar
vlecksrdolt nab rvlscden unck
eintack vlecker aukpolleren.
llock ru 4 bis 6 Äininerbücken
reicht sine elnrigs Ooss

» , 2 » - e

wsr6sn scdnv» doseltigt clvrcii

I ^ vcloiit. l.on6on v. /<n»vsrpsn.
Islrt auch 8. vxtro verrt . ln l'vdsn
6egsn Pickel, ^ itssssi ' Vsnur Ltörics ^ .
Lsscdlsvnigts >V!rkvng «Ivreü Vsnus»<Z«riektsv,arrsr V.LV, l .3§, 2.20.

»
bei gut besetzter Streichmusik

Suche per sofort oder 1. Mai
tüchtiges

Mädchen
nicht unter 25 Jahren , für Küche
und Haushalt , bei gutem Loh». !

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Lohnansprüchen erbeten an

H. Luz
Konditorei und Kaffee, Talw

Suche lb.

Mädchen
für Küche . Es ist Gelegenheit
geboten, das Kochen zu erlernen.

Spülmaschine vorhanden
Friedrich Seeger

Gasthos und Pension zur „Linde"
Berneck

Mädchen
das in allen Hausarbeiten bewan¬
dert ist, wird auf 1. Mai gesucht

Bad Liebenzell . Adolf Hitler»
strotze 30. Haus Brennenstuhl.

Such « auf 1. oder 15. Mai ehrl.,
pünktliches

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt.

E . Biudtuer . Bahnhofstr . 35

R«>«ch WM « ,
Nt « « « !« Müs « E

vross. Leinsäorlk, Z2lin!n>!<,i:. 19.

r . s
lckilsbsn!
LINL

lsdre mein Läel- !
weikrss scdon 2S
ledre uncl es ist

Keule noch sts-
dii bei 220 ptci.
Kelasiung.
pleinen. vsuer.

tz. 12. 1935.
Veresdeim 45.
Vor ungelsdr

WW 25 1- liLds ick
en eine vsrsenkdsre disdmssckine
. riiese ist beule nock sedr gut.
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